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Die  „Perfect Plant“-Initiative 

der SAP strebt an, einen 

Produktionsbetrieb so auf-

zustellen, dass er effektiv und zeitnah 

die Geschäftsprozesse des Unternehmens 

durch optimale Leistung, Kapitalnut-

zung, Flexibilität usw. unterstützt. In ei-

nem solchen Betrieb sind alle wichtigen 

Aspekte und Kenngrößen sichtbar. Da-

durch ist es jederzeit möglich, sofort zu 

reagieren und zu agieren, um optimale 

Ergebnisse zu erreichen. Der Produktions-

betrieb ist stark in die Geschäftsprozes-

se und ins ERP-System integriert. Damit 

liefert „Perfect Plant“ einen essenziellen 

Beitrag zum Geschäftserfolg und schließt 

die Lücke zwischen Unternehmensstrate-

gie und ausführenden Einheiten.

In typischen Chemieunterneh-
men ist der Produktionsbetrieb 
zusammen mit Ingenieurtech-
nik, Inprozess-Analytik, Qua-
litätssicherung, Produktions-
detailplanung, betrieblicher 
Logistik Abfüllung, Sicherheit, 
Gesundheit & Umweltschutz 
usw. die größte und komple-
xeste Funktion. Die Produktion 
sieht sich daher meistens selbst 
als den Kern des Unternehmens 
mit der zentralen Aufgabe, alle 
benötigten Produkte in der 
erforderlichen Qualität bereit-
zustellen und die pünktliche 
Belieferung des Kunden zu ge-
währleisten.

Für andere Abteilungen ist 
die Produktion dagegen nur 
ein Glied der Supply Chain, 
das enorme Ressourcen ver-
schlingt und vor allem Kosten 
verursacht. Die Kommunika-
tion zwischen der Produktion 
und anderen Funktionen ist in 
beiden Richtungen durch viele 
Hindernisse erschwert. Bei-

de Seiten beklagen, nicht hin-
reichend genau oder zu spät 
über wichtige Entwicklungen 
informiert zu werden. Der Pro-
duktionsverantwortliche steht 
insbesondere am Monatsende 
unter „Beschuss“, weil er dann 
Varianzen erklären muss. Die 
Beteiligten sprechen aufgrund 
unterschiedlicher Ausbildungs-
gänge und Berufsfeldern oft kei-
ne gemeinsame „Sprache“, was 
die Zusammenarbeit zusätzlich 
erschwert.

Die Produktions-IT heute

Die IT-Systeme in der Produkti-
on sind sehr heterogen und sel-
ten optimal ins ERP integriert. 
Es gibt oft Eigenentwicklun-
gen, bei denen das Know-how 
bei Einzelpersonen liegt. Die 
Systeme sind funktionsorien-
tiert statt prozessorientiert. 
Daten haben unterschiedliche 
Formate und sind in diversen 
Datenbanken abgelegt. Die 
Dokumentation erfolgt elek-
tronisch sowie auf Papier, was 
zu Medienbrüchen führt, wenn 
Daten händisch übertragen und 
für das Reporting aufbereitet 
werden. Datenübertragungsfeh-
ler, Inkonsistenzen, mehrfache 
Datenvorhaltung sowie riesi-
ge, ungenutzte Datenmengen 
sind der Normalzustand. Die 

Echtzeit-Integration ist fast nie 
zufriedenstellend.

Veränderungsdruck auf die Produktion

Der wichtigste Faktor für Ver-
änderungen in der Produktion 
ist die Globalisierung. Die An-
zahl von Business Transfor-
mation-Projekten in den Un-
ternehmen wie beispielsweise 
Merger&Acquisitions, Outsour-
cing, Änderungen des Geschäfts-
modells, große IT-Projekte oder 
Restrukturierungen nimmt zu. 
Immer mehr Standorte sind glo-
bal zu planen. Fixkostenreduk-
tions- und Effizienzsteigerungs-
programme treffen vor allem 
die Produktion. Die Anforde-
rungen der Kunden hinsichtlich 
Flexibilität, Lieferfähigkeit und 
Qualität steigen. Gleichzeitig 
sollen die Entwicklungszeiten 
verkürzt und die Compliance 
(cGMP, BImSchG, REACh, tech-
nische Regelwerke etc.) weiter 
erhöht werden. Die Anzahl der 
in die Geschäftsprozesse zu in-
tegrierenden Dienstleister so-
wie die Anforderungen an das 
Berichtswesen steigen.

Die Produktions-IT in  
der Zukunft (Perfect Plant)

In der perfekten Produktion sind 
alle wichtigen Aspekte und Steu-
ergrößen der Herstellung sofort 
sichtbar. Für die Produktions-
IT bedeutet das im Einzelnen: 
Transparenz über alle Prozesse, 
Informationen in Echtzeit, kei-
ne Daten-Redundanzen, volle 
Integration der Produktion in 
die Geschäftsprozesse, Einheit-
lichkeit der Systeme, Unterstüt-
zung der betrieblichen Prozesse 
durch geeignete IT-Lösungen, 
rollenbasierte Visualisierung so-
wie zeitnahe Unterstützung von 
Geschäftsprozessen und neuen 
Geschäftsprozessmodellen. Au-
ßerdem dienen Kennzahlen und 
Berichte aus der Produktion als 
Basis für fundierte Entscheidun-
gen. Mitarbeiter, Abteilungen 
und Funktionen arbeiten eng 
zusammen. Eine Kultur des Ler-
nens und der kontinuierlichen 
Verbesserung wird gelebt.

Auf dem Weg zur Perfect Plant

Nachdem SAP für alle aus Sup-
ply Chain-Sicht wichtigen Teil-

bereiche Lösungen entwickelt 
hat, bietet es mit „SAP Manu-
facturing Integration and Intel-
ligence“ (MII) eine Plattform an, 
mit deren Hilfe Produktionsda-
ten ins ERP integriert und pro-
duktionsnahe Anwendungen 
wie beispielsweise OEE-Moni-
tore oder Qualitätsregelkarten 
erstellt werden können.

Die Geschäftsprozesse und 
Kennzahlen, bei denen die 
Produktion beteiligt ist, sind je 
nach Unternehmen und Bran-
che sehr spezifisch. Daher führt 
SAP Business Transformation 
Consulting bei Unternehmen 
der Prozess-Industrie ein „Per-
fect Plant Value Assessment“ 
als ersten Schritt hin zur Per-
fect Plant durch. Dabei werden 
die für das jeweilige Unterneh-
men  wichtigsten produktions-
relevanten Kennzahlen und 
Kenngrößen (KPIs) sowie die 
Methodik ihrer Ermittlung (KPI 
Framework) identifiziert sowie 
Vorschläge für deren Verbesse-
rung durch geeignete Perfect 
Plant-Maßnahmen erarbeitet. 

Die ermittelten Kennzahlen 
werden in erster Linie für ein 
internes Benchmarking und 
ein langfristiges Performance-
Monitoring (Trends) genutzt. 
SAP Berater mit großer Indus-
trie-Erfahrung ermitteln zu-
sammen mit dem Kunden für 
die wichtigsten Kennzahlen 
die Ziele und Verbesserungspo-
tentiale und erarbeiten für die 
Umsetzung der Perfect Plant-
Maßnahmen einen langfristigen 
Fahrplan. Damit ist der Umfang 
des Perfect Plant-Programms 
definiert.

Implementierung des  
Perfect Plant-Programms

Für den Erfolg des Perfect Plant-
Programms entscheidend sind 
die Unterstützung durch die Un-
ternehmensleitung, die Einbin-
dung von Know-how-Trägern 
sowie die Bildung gemischter, 
funktionsübergreifender Teams. 
Die Begrifflichkeiten sind zwi-
schen den Beteiligten zu Beginn 
zu klären, um eine gemeinsame 

„Sprache“ sicherzustellen. Allzu 
hoher Zeitdruck, unnötiger Per-
fektionismus sowie allzu großer 
Projektumfang sind eher kon-
traproduktiv. In vielen Fällen 
ist ein unterstützendes Change 
Management angezeigt.

Einzelne Perfect Plant-Maß-
nahmen werden regelmäßig 
hinsichtlich ihrer Wirksamkeit 
beurteilt. Sie sind als erfolgreich 
zu betrachten, wenn die vorab 
definierten Ziele und Kennzah-
len erreicht wurden und wenn 
die Geschäftsprozesse und die 
IT-Landschaft verschlankt wur-
den. Darüber hinaus verändern 
erfolgreiche Projekte nachhaltig 
die Arbeitsweise und die Kultur 
der involvierten Einheiten. So 
werden die Projektergebnisse 
und Kennzahlen zur Basis für 
wichtige Entscheidungen und 
Steuervorgängen. Die Ergeb-
nisse werden auch von anderen 
Abteilungen interessiert aufge-
nommen und sind Gegenstand 
der Diskussion. Sie finden Ein-
gang in andere Prozesse und 
Abteilungen und liefern Anre-

gungen und Ermutigung zu Best 
Practice- und weiteren Business 
Process Reengineering-Projek-
ten. Die Kommunikation und 
das Vertrauen zwischen den 
beteiligten Abteilungen und 
Funktionen werden gestärkt. 
Über das zunehmende Prozess-
verständnis und die Kennzahlen 
finden die verschiedenen Funk-
tionen und Hierarchieebenen 
zu einer gemeinsamen Spra-
che. Funktionsübergreifende 
Projektteams treiben die Pro-
jekte. Das Unternehmen misst, 
visualisiert und  kommuniziert 
die Ergebnisse. Schließlich 
beschreitet ein solches Unter-
nehmen den Weg hin zur „ler-
nenden Organisation“, in der 
permanentes Generieren und 
Implementieren von Verbesse-
rungen, Messen der Ergebnisse, 
Ideen, Ehrgeiz, Motivation usw. 
zu einer stetigen Verbesserung 
der Unternehmensleistung füh-
ren (siehe Infokasten).

Novartis: Mehr Transparenz im Shop 
Floor durch KPI Monitoring mit SAP MII

Novartis setzt an mehren Stand-
orten auf ein KPI-Monitoring mit 
SAP MII, das Produktions- und 
Verwaltungsdaten aus verschie-
denen Anwendungssystemen 
in Echtzeit zusammenführt. 
In Form von übersichtlichen 
Dashboards erhalten die Pro-
duktionsmitarbeiter alle rele-
vanten Informationen, die sie 
benötigen, um ihre Leistungs-
vorgaben besser überprüfen 
und einhalten zu können. „Das 
Betriebspersonal in der Produk-
tion braucht keine historischen 
Auswertungen, sondern rund 
um die Uhr den aktuellen Status 
der Produktion. Mit MII haben 
wir eine Lösung gefunden, alle 
relevanten Daten in effizienter 
Art und Weise im Shop Floor 
zur Verfügung zu stellen,“ Ral-
ph Häfeli, Head of Global IT Sys-
tems, Novartis Pharma.

Kontakt: ▪
Dr. Wolfgang Rybczynski 
SAP Business Transformation Consulting
Process, Consumer Industries & Trade
SAP Deutschland AG & Co. KG Walldorf
Tel.: 06227/74803
Fax: 06227/7851597
w.rybczynski@sap.com
www.sap.com

Das Ideal der perfekten Fabrik
Zu effizienteren Prozessen durch die Integration der Produktion in die ERP-Systeme und die Unternehmensprozesse

Wolfgang Rybczynski, SAP Deutschland

Datenbank mit GHS-Modul
Die Betriebsdatenbank Sara 
von Qumedia unterstützt Fach-
leute in allen Bereichen des 
Umwelt- und Arbeitsschutzma-
nagements und bietet Module 
für Stoffe, Anlagen, Rechtsvor-
schriften, Abfälle, Prozesse und 
für die Gefährdungsbeurtei-
lung. Damit können Stoffe ver-
waltet, Betriebsanweisungen 
und Etiketten erstellt sowie ein 
 Gefahrstoffverzeichnis geführt 
werden. Eingabemasken und 
Bediener-Führung sind jetzt 
noch einfacher und übersicht-
licher gestaltet. Der Bereich 
Stoffe wurde erweitert, ergänzt, 
und die Formulare und Berich-
te aufgrund neuer Anforderun-

gen an Sicherheitsdatenblätter 
gemäß Reach-Verordnung und 
Einstufung und Kennzeichnung 
gefährlicher Stoffe gemäß GHS-
Verordnung (CLP-Verordnung) 
überarbeitet bzw. neu erstellt. 
So hat man die Möglichkeit, 
Gefahrstoffdaten aus dem 
Sicherheitsdatenblatt (nach 
Reach-Verordnung) sowohl 
nach Stoffrichtlinie als auch 
parallel nach GHS-Verordnung 
einzugeben.

Qumedia GbR ▪
Tel.: 0761/29286-50
info@qumedia.de
www.qumedia.de

Transparenz für durchgängige Planung
Die Merz Group Services hat 
im gemeinsamen Projekt mit 
Wassermann die Transparenz 
ihrer Supply Chain gestei-
gert und die Planungs- und 
Steuerungsprozesse flexibili-
siert. Das international stark 
 gewachsene Pharmaunterneh-
men profitiert insbesondere von 
der APS-Lösung wayRTS (Real 
Time Simulation) zur effizien-
ten Planung und Steuerung der 
Supply Chain. Durch die Online-

Datensynchronisierung mit dem 
datenführenden SAP-System 
ermöglicht wayRTS die Produk-
tionseinplanung  besonders re-
aktionsschnell und durchgängig 
auf allen Dispositionsstufen. Das 
oberste Ziel im Supply Chain 
Management, die Aufwandsre-
duzierung bei der Neuplanung 
nach Störungen, ist erfüllt: Die 
Rückstandsfreiheit auf allen 
Ressourcen sowie die Zuverläs-
sigkeit der Termine  haben jetzt 

bereits einen Wert von 95 % er-
reicht. Gegenüber dem Markt 
beträgt die Termintreue 100 %. 
Weitere Optimierungen umfas-
sen die Bereiche Kapazitätspla-
nung, Rüstoptimierung sowie 
die Produktionsfeinplanung. 

Wassermann AG ▪
Tel.: 089/578399-0
info@wassermann.de
www.wassermann.de

Das Unternehmen als Regelkreis

Das Unternehmen und seine Produktion lassen sich gemäß der Systemtheorie 
als Regelkreis darstellen. Dabei vergleicht das Unternehmen (Regler) regelmäßig 
das Ergebnis (Ist-Wert) seiner Geschäftstätigkeit gegen den Plan (Soll-Wert). Auf 
Plan-Abweichungen (Regeldifferenzen) reagiert das Unternehmen mit einer Maß-
nahme (Stellwert), die auf den Prozess (Regelstrecke) einwirkt und ein besseres 
Ergebnis generieren soll. Dabei wirken permanent externe Parameter wie zum 
Beispiel der Markt (Störgröße) ein. Der Zeitbedarf und die Qualität der Rückmel-
dung bestimmen nun die Leistungsfähigkeit des kybernetischen Systems. Daraus 
folgt: Unternehmen, auch wenn sie gute Produkte und Prozesse haben, werden 
nur dann nachhaltig erfolgreich sein, wenn sie die Schnelligkeit und Qualität 
ihres Soll-Ist-Vergleiches maximieren. Das geht nur mit hoher ERP-Integration der 
Produktion, also mit einem Perfect Plant-Ansatz. Dann erst wird die Produktion 
agil, flexibel und dynamisch; dann erst kann die Produktion die Änderungen von 
Unternehmensstrategie und Geschäftsprozessen zeitnah unterstützen oder gar 
erst ermöglichen.

Artikelinfos im rechten Licht 
Mit „Perfion“, dem Produkt-In-
formations-Management (PIM) 
aus dem Portfolio von acadon, 
können produzierende und 
Handel treibende Chemieunter-
nehmen Produktinformationen 
strukturierter verwalten und 
kundengerechter präsentieren. 
Sowohl Kunden als auch Mitar-
beiter haben jederzeit Zugriff 
auf die zentral und konsistent 
gespeicherten aktuellen Infor-
mationen zu allen Produkten. 
Anfragen und Aufträge können 
zügiger und optimaler bearbei-
tet und alle Arten von Publika-
tionskanälen befüllt werden. 

Auch bei der Verwaltung erge-
ben sich Einsparpotentiale, da 
sich Änderungen auf alle Medi-
en gleichzeitig auswirken.

Die Lösung nutzt den 
 Microsoft SQL-Server als Daten-
bank, ist vollständig in Microsoft 
Dynamics NAV und AX sowie die 
acadon-Branchenlösung CHE-
MIE integriert, kann aber auch 
mit anderen ERP-Systemen ein-
gesetzt werden.

Acadon AG ▪
Tel.: 02235/6863-0
info@acadon.de
www.acadon.de

Öffentliche Hand soll Vorbildrolle wahrnehmen
Die Deutsche Energie-Agentur 
(dena) bietet im Rahmen der In-
itiative „Energieeffizienz“ Schu-
lungen zur Beschaffung ener-
gieeffizienter Informations- und 
Kommunikationstechnik an. Das 
Angebot richtet sich vor allem 
an die 30.000 Beschaffungsstel-
len in öffentlichen Einrichtun-
gen, da diese bei der Umsetzung 
der Ziele der Bundesregierung 

zur Steigerung der Energieeffi-
zienz mit gutem Beispiel voran-
gehen sollen. Bundesbehörden 
sind durch eine entsprechende 
Verwaltungsvorschrift bereits 
dazu verpflichtet. Für Landes- 
und Kommunaleinrichtungen 
bestehen teilweise entsprechen-
de Regelungen. Eine energie-
effiziente Bürogeräteausstat-
tung spart beispielsweise 50 % 

der Stromkosten gegenüber ei-
ner ineffizienten. Voraussetzung 
für die dauerhafte Erschließung 
dieser Potentiale ist, dass Ener-
gieeffizienz standardmäßig im 
Beschaffungsprozess berück-
sichtigt wird. 

Deutsche Energie-Agentur GmbH ▪
Tel.: 030/72 61 65-600
info@dena.de
www.dena.de

HP betreibt IT-Infrastruktur für Celesio
Celesio hat mit HP einen Out-
sourcing-Vertrag zum Betrieb 
von Infrastruktur abgeschlossen. 
Der Vertrag hat eine Laufzeit von 
sieben Jahren. HP wird standar-
disierte IT-Services  sowie Hard-
ware für die 14 Landesorgani-
sationen in Europa bereitstellen. 
Die Dienstleistungen umfassen 
den Betrieb des Rechenzen-
trums, einschließlich des Spei-

cher- und Servermanagements 
für rund 4.500 Server. HP wird 
Celesio außerdem umfangreiche 
Netzwerk-Services und Servi-
ces für Sprachanwendungen 
bereitstellen – sowohl für die 
unternehmensinterne Kommu-
nikation als auch für die Kom-
munikation mit Geschäftspart-
nern, Kunden und Lieferanten. 
Die Leistungen beinhalten den 

Global Helpdesk, die Unterstüt-
zung der Anwender, technisches 
Störungs- und Problemmanage-
ment sowie Asset und Change 
Management für 23.000 Com-
puterarbeitsplätze an über 100 
Standorten. 

Hewlett-Packard GmbH ▪
Tel.: 07031/14-0
www.hp.com/de


